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Der ieutsriefkanzisifcise Handelsnertrag
Berlin, 17. August. Zum Abschluß des deutsch-fran-

zösischen Handelsoertrages werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet:

Die Schwierigkeiten! bei der Verhandlungsführung waren
außerordentlich groß. Sie beruhten immer auf den allgemeinen
und wirtschaftlichen Verhältnissen. Deutfchlaiid machte bei
Beginn der Verhandlungen im Oktober 1924 noch eine Krisis
in Nachwirkung der Jnflation durch. Ebenso erlebte Frank-
reich seine Währungskrifis Wirtschastlich waren die beider-
seitigen Gebiete Neuiand Von 1870 bis 1914 find zwischen
Deutschland und Frankreich niemals Handelsvertragsoev
handlungen geführt worden. Die wirtschaftlichen Verhältnisse
kegelten sich nach dem Frieden von Frankfurt, der gegenseitige
Meiftbegünftigungen nicht aarfah. Eine besondere Schwierigkeit
lag auch in den durch den Vertrag von Versailles vorge-
nommenen Grenzverfchiebungen Bei den Verhandlungen
selbst ergaben sich noch eine Reihe von besonderen Schwierig-
keiten, besonders dadurch, daß die Franzosen versuchten, die
elsaßilothringischen Kontingente, die an sich im Januar 1925
abliefen, zu vereinigen. Außerdem mußte sich Frankreich
langsam einschließen, das System der Meiftbegünftigung ein-
zuführen. Die größte Schwierigkeii lag darin, daß die Aus-
arbeitung der neuen französischen Zolltarifnovelle nicht zustande
kam. Erst das Ermächtigungsgesetz das die französische
Kammer »der Regierung erteilte, gab die Möglichkeit, die
Verhandlungen zu Ende zu führen.

Der Handelsvertrag in der Form, wie er fegt abge-
schlossen ist, basiert auf der Meiftbegünftigung Nach dem
Grundsatz der Meistbegünftigung find die allgemeinen Fragen

�geregelt. Auch oie Zolltariffätze sind auf dem Gtundsatz der
Meiftbegünftigung aufgebaut, allerdings mit gewissen zeitlichen
Einschränkungen für einzelne Positionen. Reftlos tritt die
Ilieistbegünftigung vom 15. Dezember 1928 ab ein. Die
französischen Zugeftändnisse verteilen sich auf drei Listen A,
B, E. Für alle Positionen, die in der Liste A niedergelegt
sind, treten die gegenwärtigen Minimaltorife in Kraft. Auf
Liste V find alle die Positionen gesetzt, für die eine Meist-
begiinsiigung vereinbart worden ist. Auf Stifte E befinden
sich eine Reihe von Positionen, für die sich Frankreich Ve-
schcänkung des Einfuhrkontingentes vorbehalten hat.

Die Positionem die auf der Liste E enthalten sind, hätten
auch auf die Liste V gesetzt werden können. Die deutschen
Sachverständigen haben jedoch darauf verzichtet, weil unter
den bestehenden Umständen für die Pofitionem die auf Lifte E
stehen, wenn sie auf Liste V gesetzt würden, höhere Sätze in
Frage kämen. Von deutscher Seite ist für die französische
Weineinsuhr zwar die Meistbegünstigung zugestanden worden,
aber die Weineinfuhr ist auf ein Kvntingent von 360000
Doppelzentnern pro Jahr festgesetzt worden. Die Dauer des
Vertrages erstreckt sich bis zum 1. April 1929. Zu diesem
Termin gibt es eine erstmögliche Klindigungsgelegenheit und
nnd zwar zum 30. Juni 1929, so daß also die Vereinbarungen
bis zu diesem Terrain unkündbar laufen. Auf Grund der
beiderseitigen Ermächtigungsgesetze ist es möglich, die neuen
Vereinbarungen vom 5. September d. Js. an vorläufig in An-
wendung zu bringen.

Von deutscher Seite ist dazu nur die Zustimmung des
Reichsrates und eines Ausschusses des Reichstages notwendig.
Wenn die beiderseitigen Parlamente später zusammentreten,
werden sie nachträglich den Vereinbarungen ihre Zustimmung
geben müssen. Allerdings ist in dem Verträge auch noch ein
außerordentliches Kündigungsrecht vorgesehen für den Fall,
daß während der 22monatigen Dauer des Vertrages doch
noch eine neue französische Zolltarifnovelle zustande kommt.
Dieser Punkt ist im Laufe der letzten Tage noch heiß um-
kämpft worden. Von deutscher Seite ist diesem außerordent-
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lieben Kündigungsrecht schließlich in der Erwägung zugeftimmt
worden, daß die Möglichkeit, daß der außerordentliche
Kündigungsfall eintritt, außerordentlich gering erscheint. Wenn
Frankreich von dem Kündigungsrecht Gebrauch machen würde,
so würde selbstverständlich beispielsweise das Kvntingent der
Weineinfuhr nur bis zum Tage der tatsächlichen Dauer des
Vertrages in Kraft bleiben.

Der Haudelsvertrag mit Frankreich.
Französifche Kommentark

Paris, 18. August. Die Kommentare der franzöfifchen
Presse zu dem deutfch-franzöfifchen Abkommen sind im
großen und ganzen günstig Von rechter Seite werden,
wie zu erwarten war, Vorbehalte gemacht, die aber nicht
ernstlicher Natur sind. Nur ,,Echo de Paris« hält die
geringen Zugeständnisfe, die Frankreich wegen Marokko an
Deutfchland gemacht hat, fiir bedenklich, obwohl es fi
nur darum handelt, daß deutsche Schiffe hinfort in
marokkanifchen Häfen einlaufen können, und daß Deutsche
nicht mehr einer anderen Behandlung unterworfen werden
sollen als· die übrigen Ansländer. Die gesamte Linkspresfe
beglückwünscht sich, daß nun für längere Zeit eine Stabilität
in den Wirtschaftsverhältnisfen beider Länder eingetreten ist.

Entgegen den gleich nach Unterzeichnung des Abkommens
gemachten Ankündigungen hat die Unterzeichnung durch
Briand und v. Hpescls noch nicht stattgefunden. Dies
wird erst nach dem nächsten franzöfifchen ·Ministerrat ge-
fchehen; doch ist der Verzögerung keine fonderliche IBe-
deutung beizumessen.

Deutschlands Dank an Washington.
Washington, 18.August. Die deutsche Botschaft

übermittelte dem Staatsdepartement und anderen beteiligten
Behörden den aufrichtigen Dank der deutschen Regierung
für die weitgehende Unterstützung der deutschen Flieget:
durch Uebermittlung der Wetterberichte der Marinestation
Var Harbor sowie die Bereitstellung der amerikanifchen
Flugplätze für die Landung

Der Botschaft wurde die Verficherung gegeben, daß
sie auf die gleiche Unterstiitzung und Zusammenarbeit auch
fernerhin rechnen könne für den Fall, daß die deutschen
Flieget sich für einen« neuen Versuch entfcheiden sollten.

Die Verhandlungen in der Rheinlandfragr.
Englifclpfranzösifcher Notenwechsek

Paris, 18. August. Die gesamte französische Presse
berichtet, daß die französische Antwortnote auf die letzte
englifche Note in der Frage der Herabsetzung der Be-
satzung in den Rheinlanden in London eingetroffen ist,
und daß ihr Jnhalt gegenwärtig im englischen Außenamt
geprüft werde. Ueber den Jnhalt der Note wird Genaues
nicht berichtet, jedoch kann man aus den wenigen An-
deutungen der Presse entnehmen, daß Frankreich nicht
gewillt ist, eine nennenswerte Herabfetzung vorzunehmen.
Die Entscheidung der Regierung ist aber nicht endgültig.
Sie wird erst am Freitag im Laufe des Minifterrats
stattfinden.

Der Saarbahnfrhutz �t eine gerkappte Befatzuugs-rup cSaat-Mücken, 18. Angst. Jn der legten Woche
ers chien in Nennkirchen ein Qberregierungsrat der Regierungs-
kommisfion in Begleitung eines franzöfifchen Offkziers,
um flir einige Chargierte der »Bahnschutz«-Abteilung
einen Dienstvertrag abzuschließem und zwar waren als
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Vertragspartner angegeben: einerseits das französische
Kriegsminifterium  Abteilung Feldeifenbahnen! und anderer-
seits die Stadt Neunkirchen Der rechtliche Vertreter der
Stadt hat trotz allen Zuredens die Unterschrift des Dienst-
vertrages abgelehnt mit dem Hinweis, daß nach den
Genfer Abmachungen französisches Eliiilitär im Saargebiet
nichts mehr zu suchen habe und daß er deshalb auch mit
dem Kriegsministerinni in Paris als einer ausländfchen
Behörde nichts zu schaffen habe.

,,Woolaroc« Sieger des Honoluliiwettfluges
Zwei Flieget· vermißt.

Honolulm 17. August. Das Flugzeug »Woolaroc«
überflog Honolulu um 12,9 Uhr nachmittags, lanbete um
12,23 Uhr und gewann damit den ersten von Dole ausge-
feßten Flugpreis �im Honolulu«Wettfliegen. Der Preis beträgt
25000 Dollar. Die Flugzeit des fiegreichen Flugzugs betrug
26 Stunden 17 Minuten 20 Sekunden.

San Franziskm 18. August. Die beiden Flugzeuge
� Salben Engl« und �mag Doran«, die sich an dem Honolulus
Flug beteiligt hatten, sind in Honolnlu nicht eingetroffen.
Sämtliche Schiffe wurden drahtlos benachrichtigh daß den
beiden Fliegern anscheinend der Vetriebsftoff ausgegangen
ist, so daß sie auf das Meer niedergehen mußten. Die
Schiffe werden ersucht, scharf Ausschau zu halten. Die Mariae-
kommandos in Honolulu unb in San Franziska find mit
der Organisation �weiterer Nachforschungen nach den Ver-
mißten beschäftigt.

Die Englander in Srhaughai machen mobil.
Undisziplinierte Südtrnppen im Anmarsch.

London, 18. August. »Daily Nervs« melbet aus Schang-
hat, während die allgemeine Lage in Ehina chaotischer als
je werde, habe sich setzt noch eine plötzliche Gefahr in der
Schanghaier Gegend entwickelt. Die gemeldete Unterbrechung
der Vahn Schanghai-Hangtschau-Ningpo durch btitische
Truppen auf Befehl des Generals Duncan, sei nicht die
einzige der Veforgnisse. Jnfolge des Zusammbruches der
nationalistifchen Südheere suchten Scharen undifziplinierter
Etappen in Schanghai Zuflucht und die Vefeßnng der Vahn
stehe vielleicht in Zusammenhang mit dieser Tatsache. Jn
der Nähe von Schanghai lagerten bereits vier requirierende
chinesifche Militärbefehlshaber mit ihren Herren. Die Lage
sei so bedrohlich, daß die Freiwilligen wieder mobilifiert
worden seien, um die Niederlassungen zu verteidigen. Es sei
bedauerlich, daß in diesem kritischen Augenblick der Befehlt-p-
haber der Verteidigungsstkeitkkäfth General Duncan, an Ruhr
erkrankt sei.

Der Außenminiftek der Nanking-Regierung, Wo, erklärte,
daß er beabsichtigte, den Zwifchenfall mit dem kritischen
Flugzeug dazu zu benutzen, um der Welt zu zeigen, wie die
dritischen Flieget in Ehina verfahren. Der französische
Generalkonful hat sich erboten, als Vermittler zu handeln.
Von chinefifcher Seite wurde dies jedoch abgelehnt. Die
offiziöfe chinesische Nachrichtenagentur bemerkt, das bkitische
Ultimatum habe die chinesischen Beamten nicht eingeschüchtekh
Geeignete Maßnahmen würden unternommen werden, um
die chinesischen Rechte zu wahren.

London, 18. August« Tokioer Meldungen besagen, daß
in Japan Tfchiangkaifcheks Rücktritt allgemein bedauert wird
unb daß man befürchtet, daß das Opfer, das er damit im
Jnterefse der Einheit der nationalistifchen Partei bringen
wollte, ganz umsonst geblieben sei. Es drohe imGegenteil
ein Zeitraum neuer Verwirrungen
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der Befehlshaber ber Storbtruppen, General Sun, ohne auf
irgendwelchen Widerstand zu stoßen, Pukau erreimt habe,
daß er aber den Yangtse nicht überschreiten will, solange ihn
die anderen Etappen, die auf dem großen Kanal kommen,
nicht erreicht haben.

Suns Ziel ist natürlich Schanghai. wo die Lage wieder
als sehr gefährlich gilt. Zu der bedrvhlichen Zurückflutung
nationalistifcher Truppen nach der Stadt ist noch der Streit
gekommen, der zwischen dem englischen Obeckontmandierenden
Genera! Duncan und den chinesischen Behörden ausgebrochen
ist, weil diese die beschlagnahmten britifmen Flugzeuge nicht
herausgeben wollen. Außerdem gärt es unter den kommu-
nistischen Arbeitermassen der Großstadt wieder sehr stark.

Die Waldbriinde in Siidfrattkreicln
Paris, 17. August. Die Waldbtände in Südfrankreich

nehmen immer größeren Umfang an. Von allen Seiten
werden Truppem Feuerwehr und Gendarmetie zusammen:
gezogen, um die Katastrophe einzudämmem Jn den Seealpen
mußten die Bewohner der Gemeinden Pegonnas und Aubenas
ihre Wohnungen verlassen. Jn Requefort sind mehrere
Häuser zerstört, ebenso in Vallon de Vaox.

Besonders großen Umfang nahmen die Brände auf
Korsika an, wo nicht weniger als neun Gemeinden in Gefahr
sind, wenn der Wind andauert. Die Bauernhäuser an der
Nationalsiraße zwischen Baftia und Barchetta finb nerntmtet.
Zwischen dem Dorfe und dem Bahnhof von Borgo wurden
ein Schäfer und feine Herde völlig veckohlt aufgefunden.
Am Bahnhof sind vier Eisenbahnwagen verbrannt.

Uebersrhwemmung in Oftsibiriem
Moskau, 17. August. Jnfolge starker Regengüsse ist

in der Gegend von Wiadiwostok und Edabarowsk Hoch«
wasser eingetreten. Mehr als fünfzig Dörfer sind über-
schwemmt. Die Eisenbahnlinien sind unterspült. Sechszehn
Brücken wurden zerstört. Auf den Kohlengruben bei Sutschan
mußte die Arbeit eingestellt werden. Die Bevölkerung floh-
auf Anhöhen. Einige Personen sind umgekommen. Die
Behörden haben Hilfsmaßnahmen getroffen.

Zum 150jiihrigen Bestehen von Silberberg.
Jn diesen Tagen besteht Silberberg im Eulengebirge

150 Jahre. Wenn auch die Stadtverwaltung die Jubiläumsi
feierlichkeit in legter Stunde auf das kommende Jahr vertagt
hat, verdient doch diese historische Stätte eine besondere
Würdigung. Der auf dem Enlengebirgskamm wandernde
Tourist �� überrascht von der Schönheit dieses Gebirgszuges
mit seinen wechselnden Aussichten unb den als Sommerfrische
beliebten Gebirgsortschaften � steht am Ende der Kamm-
wanderung plötzlich vor malerisrhen Felsenaufbauten. Diese
Bauten von kaum geahnten Ausmaßen sind die Festungs-
werke, die noch aus der fridericianischen Zeit herftammen.
,,Schlesisches Gibraltar« hat man wohl Silberberg genannt �
diesen Namen verdankt das Städtchen dem Umstande, daß
die langsam verfallenen Festungswerke zum größten Teil in
die Felsen hineingebaut werden mußten. Friedrich der Große
hat in den Jahren 1765�1777 für 7 Millionen Taler auf
sechs Berggipfeln hier eine Festungsanlage mit allen Forts,
Einrichtungen unb Kasernen errichtet. Bis über 20 Meter
tiefe, in die Felsen gesprengte Gräben umgeben die einzelnen
Teile der Festung, aus denen der auf dem Schloßberg erbaute
Donjon besonders hervorragt. Seitdem die Stadt im Jahre
1901 in den Besitz der Festungswerke, des Donjon mit den
anliegenden Bastionen, Kleine Strohhaube und Hohenstein
gelangt ist, hat sie sich besonders bemüht, die wertoollen
Bauten vor dem Verfall zu bewahren und die wundervoll
angelegten Brunnen, namentlich den noch heute benugten
Donjon-Brunnen, der bei einer Tiefe von 65 Meitern einen
Wasserstand von 50 Metern aufweist, zu schützen. Ein Boll-
werk ist allerdings diese ,,Festung« schon seit Jahrzehnten
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»Und ich kann auch verstehen, daß du nicht gerade vor
ihren Angehörigen stehen willst, als der Hilfsbedürstige, der
Schwache.« »

»Bruno, du verstehst mich; im wußte es ja. O, du
bi ut.«R TJO Mathias, ich fühle dir vollkommen nach, was du
empfindest. Aber trotzdem sage ich dir: du darfst jetzt die
Hand nicht wegstoßen, die dir helfen will. Das bist du
dem Werke schuldig und dann deiner Frau und dem Kinde.
·��� Nein, sage fegt nichts von Demütigung. Gewiß ist�s eine
solche. Aber, wenn du auf deinem Werke endlich herrschen
willst, dann mußt du es frei machen, indem du selbst ihm
dienft und dich beugst.« »

Ravensberg stand auf. Er« ftiigte fim »auf die Lehne
des Löwenstuhles, sein Blick hing an den schönen, kostbaren
Dingen, die diesen Raum füllten, die ihn eher zu einem
Prunkraum ftempelten, als einem solchen zur Arbeit. Sein
Atem ging schwer. »Und doch, ehe im diesen letzten, ver-
zweifelten Schritt tue, will ich�s versuchen, ob es uns nicht
aus eigener Kraft gelingen sollte, uns freiaumamen. Hilf
mir, Bruno, im weiß, daß viel von dir abhängt«

Dr. Philipp legte ihm die Hand auf die Schulter.
,,Mathias, habe im schon jemals nein gesagt, wenn du mich
riefeft? 3m werde immer bereit fein für dich. Es wäre ja
ein Glück, wenn es uns gelingen sollte, aber � �«h �Rein aber fegt, Bruno, gib mir die Hand. Es muß
ge en.«

Hnicht mehr. Dennoch ist sie ein überaus sehenswerter Punkt
E des Eulengebirges. Fritz Reuter hat einen Teil seiner Festungs-
hast in Silberberg verlebt und durch feine ,,Festungstid« der
Stadt ein bleibendes Denkmal gesetzt.

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die
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Zokales.
Nara-lau, den 19. August 1927.

&#39;s? Vieh- und Krammarkt Der am Mittwoch hier
stattgehabte Viehmarlt wies einen im ganzen guten Geschäfts-
verkehr auf. Aufgetrieben und zum Verkauf gestellt waren etwa
250 Pferde, 100 Stück Rindvieh und 600 Stück Schweine, meist
Ferkel und Läusen Es wurden gezahlt für bessere Arbeitspferde
300-�600 M., für mittlere Qualität 200-�300 M., für ·e-
ringere Ware 100�-200 M. und für Schlachtpferde 20�80 M.
Ochsen jeder Art fehlten auch diesmal. Kühe wurden mit 100
bis 400 M. und Jungvieh mit 100��200 M. gehandelt. Ein
Paar Ferlel wurden je nach Alter und Rasse mit 21�30 M.
und Läuser das Stück mit 35�70 M. bezahlt. -�� Der gestrige
Krammarkt gewährte einen trostlosen Anblick. Den ganzen Tag
hindurch waren nur Bilder der Oede und Leere zu sehen. Ganze
Straßenseiten, wo sonst Buden und Tische in großer Zahl auf-
gestellt waren, zeigten nur wenig oder gar keine Verkaufsstände
Nicht nur seit Menschengedenlem sondern gewiß überhaupt noch
nicht, hatte Namslau einen derart verkehrslosen Jahrmarkt auf-
zuweisen Schon vor 17 Uhr rüsteten sich die ersten Verkäufer
enttäuscht zur Abreise.

= Gesunden: Eine Herrentaschenuhr und ein Buch. Ab-
xuholen Rathaus Zimmer Nr. 4

Der Ehemiker sa ihn an. Du Schwärmen du Träumen
du großes, törichtes indl

Jm glasüberdeckten Gang, der die Villa mit den
Arbeitsräumen Dr. Ravensbergs verband, blieb dieser stehen.

Das Licht fiel sanft aus den mattglasierten Ampeln über
die hohen Palmen und die Topsgewächse mit den harten,
glänzend-grünen Blättern.

Ein kleiner Springbrunnen sang. Der dünne Strahl
hüpfte in dem Marmorbecken und spielte mit einer silbernen
Kugel.

Schwer atmend blieb Mathias ihm gegenüber stehen.
Wie besänftigend das leise Rieseln wirkte, so einschläfernd,
so mild. Nur der auf- und niederhüpfende Ball ließ das
Auge nicht zur Ruhe kommen. Auf der Netzhaut schien
fim das silberne Blitzen einzubrennen, machte Schmerzem
Er wendete sich ab und schritt durch den Palmengang

Jm Speisezimmer stand der Tisch gedeckt, aber die große
elektrische Krone war noch nicht entzündet. Einzig aus der
Nische, wo Evas Büste stand, quoll mattes Licht. Seltsam
lebendig wirkte der weiße Stein.

Und vor dem Bildnis seines Kindes brach Mathias
zusammen, rang er mit sich und dem Geschick.

Leise ging eine Türe � ein ekstickter Ausschrei.
Dr. Ravensberg sprang auf, er stand dem erschrockenen

Stubenmädchen gegenüber.
»Verzeihung, Herr Doktor, im wußte ja nicht � nur

Licht wollte im mamen ��� �"
»Schon gut, Frieda«, und dann, nur um etwas zu sagen:

,,Wo ist die gnädige Stau?�
,,Jm Kinderzimmer, Herr Doktor«, antwortete das

Mädchen scheu.

= Staatliche Lvtterieckßinnahme Haesler. Gewinn-
Nummern �. Tag!:

842l, 11 253, 194 351, 202 326, 223 554, 321887.
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgelt-

limen Einsichtnahme aus.
= Fortschreitend-e Besserung auf dem Arbeitsmarkt.

Wie das Niederschlesisehe Landesarbeitsamt  Landesamt für
Arbeitsvermittelung! mitteilt, ging in der Berichtswoche vom
4. bis l0.Augustim Bereiche des Niederschlesischen Landesarbeitss
nmtes die Zahl der Arbeiisuchenden von 51025 auf 48659,
die der Eis-sei« · f � T"; » gfänger einschließlich der
Krisenunterstütztem von 32230 auf 30944 weiter zurück. �
Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen betrug 7762 gegen-
über 6933 in der Vvrwoche � Jm vergangenen Jahre
wurden am 11. August in der Provinz Niederschlesien 91511
Arbeitsuchende und 60612 Erwerbslosenunterstützungsernpfänger
gezählt.

Olympiade sReitturnier in Breslau. Das
Sehlesische Kartell für Pferdezucht und -Sport veranstaltet
am I. und 2. Oktober auf dem Turnierplatz am Südpark ein
Olympiade-Borbereitungsturnier, das mit besonders wertoollen
Ehrenpreisen und hohen Geldpreisen ausgestattet sein wird.
Die Ausschreibungen für die Veranstaltung werden demnächst
erscheinen und sind durch das Generalsekretariat des Kartells,
Breslau 13, Agathstraße 9, zu beziehen. _

� = Maßnahmen zur Unterstützung der schlesischen
Textilindustrie. Die Prefsestelle der Reichsbahndtrektion
Breslau teilt mit: Am 15. August hat die Reichsbahn zur
Unterstützung der schlesifchen T ziilvkredelungsindustrie in An-
lehnung an den Vorkriegszustand einen Ausnahmetarif für
rohe Garne und Gewebe von bayecischen nam fmiefifmen
Textilftationen eingeführt. Es wird damit der Kreis einer
Reihe von Maßnahmen zugunsten der schlesischen Textil-
industrie geschlossen. Ja! März 1927 wurde die im Aus-
nahmetarif 31 für die Einfuhr roher Baumwolle vorgesehene
 Ermäßigung für schlefische Staiionen um etwa 80-«» erweitert.
Ferner wurde im Juli 1927 der Ausnahmetarif 53 für die
Aussuhr der fertigen Textilerzeugnisse über deutsche Seehäfen
auch aus schlesische Stationen unter Gewährung einer Er-
mäßigung bis zu 25°/o ausgedehnt. Jetzt ist der eingangs
erwähnte Ausnahmetarif gefolgt. Diese Maßnahmen zeigen,
daß die Reichsbahn volles Verständnis für die durch die un-
günstige geographische Lage Schlesiens geschaffenen Verhält-
nisse der fmlefifmen Jndustrie hat und ihr zu helfen bemüht
ist, soweit dies unter Berücksichtigung ihrer eigenen durch die
Reparationslasten bedingten Finanzlage möglich und mit
dem Jnteresse auch der übrigen Teile des Reiches vereinbar
ist. Es ist zu hoffen, daß sich die erwähnten Ausnahmetarife
auch bei etwa wieder eintretender Verschlechterung der fegt
gegen das Vorfahr gebesserten Lage der schlesischen Textil-
industrie bewähren und die Lebenssähigkeit der Jnduftrie
steigern werden.

= Zeit ist Geld. Dieses englische Sprichwort ist seit
langem in den deutschen Spraehgebraueh übergegangen.
Während es eben jenseits des Kanals in seiner vollen Be-
deutung gewürdigt wird, ist es bei uns vielfach zu einer
bloßen Redensart herabgesunken, mit der man die eigene
Bequemlichkeit zu bemänteln sucht. Ein Beispielhierfür ist
der Schriftverkehr. Der Engländer bedient sich für diesen
der Kurzschrift und zwar sowohl im privaten wie geschäft-
lichem Leben in ausgedehntem Maße, während in Deutsch·
land der Schristwechsel in Kurzschrift, namentlich im Geschäfts-
verkehr, immerhin noch zu den Seltenheiten gehört. Doch«
sollten wir gerade in dieser Hinsicht von den praktischen
Engländern lernen, die fim bie Pflege der zeitersparenden
Kurzschrift frühzeitig haben angelegen sein lassen. �� Die
Vorteile, die die Kurzschrift bietet, sind außerordentliche unb
mannigfaltige. Sie erspart nimt nur Zeit, sondern steigert
auch die Leistung. Rein rechnerisch kann man eine Schreibi
arbeit mittels der Kurzschrift in einem Fünftel der Zeit

Er ging an ihr vorüber, und sie trat zur Seite. So hatte
sie den Herrn noch nie gesehen.

Auf dem Gang vor dem Kinderzimmer blieb er stehen.
Er« hörte Elena mit der Wärterin sprechen. Nun redete sie
zu dem Kleinen« Wie süß das klingt, wenn Mutterliebe mit
dem Kindchen kostl ·

Er lehnte an bem Türrahmen Heiß stieg es ihm plötz-
lich in die Augen.

Jetzt fang sie. Sie alten, lieben Melodien, die jede
Frau plötzlich wieder singen lernt, wenn das Liebchen nicht
schlafen will.

Der Mann biß die Zähne zusammen. Und nun sollte
er sprechen: »Höre, du und das Kind, ihr müßt fegt büßen,
was ich in sträflichem Leichtsinn verschuldete, ihr müßt die
Not kennen lernen, weil ich nergeubete."

Schritte näherten sich der Tür. Er wollte sich leise ent-
fernen. Da stieß die Wäkterin den Flügel aus, trat heraus
in den Gang. ,,Herr Doktor? Ja, gewiß wollten sie dem
Bubi ein Gutenachtküßchen geben? Aber bitte schön, auch
die gnädige Frau ist schon brinnen.� Und voll stolzer Freude
lachte ihn die schmucke Spreewälderin an.

Zögernd trat er ein.
Weiß das ganze Zimmer, weiß die Möbel und mit

hellen, buntgeblümten Stoffen bespannt, an den Wänden die
herzigen Easparischen Friese.

Elena saß neben dem Körbchen, dessen Vorhang eine
gefmnigte Putte hielt. Jhr Lied war verstummt. Das Kind
schlief. Sie legte den Finger auf bie Lippen.

Auf den Fußspißen kam er näher.
Wie hold solche kleine Menschenknospe war.
Behutsam berührte er das winzige Fünkchen, das auf

der hellblauen Daunendecke lag. Das Kind bewegte sich, er
trat zurück. . Fortsehung folgt.
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Dr. Otto Eysley _ __
der Gründer und Verleger der gleichnamigen Verlags-
Mftalt in·Verlin, »in der die weit unb breit bekann-
ten �saftigen SBIatter" erscheinen, starb im Alter

von 67 Jahren.

erledigen, die man bei Verwendung der gewöhnlichen Schrift
dazu betiötigt. Die Steigerung der Leistung beruht darauf,
daß Niederschriften in Kurzschrift wegen der geringen
Hemmungen des Gedankenciblaufes vollkommener als in der
Langfchrift gelingen. Dem Langschreiber erscheint das
Schreiben als eine langweilige Arbeit, dem Kurzschreiber als
ein kurzweiliges Vergnügen. Damit stimmt überein, was
der frühere pieußifche Finaiizminister Dr. von Miquel der
Kurzfchiift uachrlihmt: »Mir ist die Verwendung der Kurz-
fchrift so zur Notwendigkeit geworden, daß ich sie nicht mehr
entbehren kann. Jch erblicke in dem Fortschreiten der
Stenographie eine Befreiung unserer Behörden von einer
unnützen, weitläufigen, kostfpieligen und zeitraubenden
Schreibereh und ich kann nur wünschen, daß namentlich
auch in der Verwaltung aller Aemter, in den Bank-s unb
Geschäftshäufern die Bedeutung der Kurzschrift mehr unb
mehr begriffen werde zu Nuß und Frommen ihrer selbst« �
Was die geschäftstüchtigen Engländer schon oor etwa hundert
Jahren nach einer beispiellos reichen Kurzschriftentivicklnng
zustande brachten, nämlich eine bodenständige nationale Kurz-
schrift, das ist den Deutschen erst jetzt gelungen. Wohl hat
auch der deutsche Geist in dem verflossenen Jahrhundert
Kurzschriften geschaffen. die den Vergleich mit fremden Systemen
nicht zu scheuen brauchen; aber in eine endliche Einheit
mündeten sie nicht ein. Das Verdienst, diese Einheitlichkeit
geschaffen zu haben, gebührt der deutschen Reichsregierung

dem sie das aus den Beratungen der verschiedenen Kurz-
schriftschulen hervotgegangene System am 20. September 1924
zur »Deutschen Einheitskurzschrifst erhob und gleichzeitig in
den Schulunterricht und den Dienst der Behörden einfühite.
Dieses neue System vereinigt die Vorzüge der bisher be-
stehenden Systeme und wird nun als ,,Neichskurzschrift« dem
Schkiftverkehr neue Bahnen weisen, um auch bei uns das
Sprichwort ,,Zeit ist Geld« wahr zu machen. � Jnzivischen
haben alle Länderregierungen die Neichskurzfchrift im Schul-
unterricht eingeführt, in Bayern, Sachsen, Baden, Hessen unb
Thüringen sogar als Pflichtfaclz in Braunschweig als Pflicht-
fach sogar an den Bvlksschulen Ganz besonders erfreulich
ist. daß sich der FreiftaatDanzig, das Saargebiet, der Bundes-
staat Oefterreich und die meisten deutschen Schulen im Aus-
lande nach dem Vorbild der deutschen Länder freiwillig ange-
schlvssen haben. So wird allmählich die Kurzschrift zum
Gemeingut des gesamten deutschen Volkes werden, und �ihre
Segnungen können jedermann zugute kommen. Ob dann
jeder in Wirklichkeit allen Nutzen aus bei Kurzschrift heraus-
zuholen imstande ist, muß man freilich dem einzelnen über-
lassen. Aber das steht fest, daß jede Behörde von ihren An-
gestellten die Kenntnis der Kurzschrift fordern muß und nur
den einstellen darf, der mindestens 120 Silben in der Minute
liest und bis 80 Silben schreibt. Zu dieser Leistung gehört
aber mindestens eine eineinhalb: bis zweijährige Uebung, und
nur der ist im Vorteil, der frühzeitig beginnt. �� Auf alle
stenographischen Fragen gibt der hiesige Verein bereitwilligst
Auskunft. Auch beginnt in nächster Zeit ein Unterrichts-
kursus für· Anfänger im Vereinszimmer im »Weideschlössel«.

Prooinzielles
Greiffenberg Jn den Langeiiölser Tonwerken siel der

Arbeiter Reimanii aus Thieniendorf beim Abladen von Kohlen
so unglücklich vom Wagen, daß er mit dem Kopf auf die Schieiien
aufschlug und der Tod infolge Schädelbriiclses eintrat. Der erst
seit März Verheiratete hinterläßt eine Frau und zwei kleine
Kinder. .

sauer. Das Brotauto des Väckermeisters Neumanii in
Peterwitz streifte ein Motorrad, so daß die Soziusfahrerin, die
Frau des Motorradfcihrers heruutergeschleudert wurde und
schwere Verletzungen erlitt.

Hirfchberg Jn der Nähe des Hausberges wurde der
Kaufmann Weiter« aus Niesa i. S. erschossen aufgefunden. Aus
hinterlasseneii Schrifrstiickeii ging hervor, daß er die Tat aus
Lebensüberdruß begangen hat.

�Breslau. Vor einigen Tagen nachmittag nach 4 Uhr
wurde auf der Tascheiistraße eine unbekannte, in den siebziger
Jahren stehende Frau von der Straßenbahn überfahren. Die
Schwerverletzte wurde in das AllerheiligeioHospital überführt-
wo sie an einem Schädelbruch iiiid Gehirnerschütterungkurze
Zeit nach ihrer Einlieferung gestorben ist. Nach der Aussage

von Augenzeugen soll die Frau selbst in die Straßenbahn hinein-
gelaufen sein.

Neumarkt. Auf der Straße nach Deutsch Lissa erlitt ein
Motorradfahrer einen Gabelbruch, wobei er mit solcher Wucht
auf die« harte Straße stürzte, daß er eine Gehirnerfchütterung
davontrug

Vunzlam Jnfvlge Zerreißens der Kuppelung seiner Ma-
schine erlitt der Rangierer Buschniaiin auf demVahnhof Nieder-
Gießmaniisdorf schwere Verletzungen

Sünden wider den Verkehr; e,
· Dis Stkaßendisz»iplin, insbesondere auf den Raub:

straßem die zur Zeit viel zu wünschen übrig läßt,
soll nach dem Wunsche des preußischen Onnenniinisters
nunmehr verbessert werden. Die Polizi ten und Land-
Iager sollen durch sanfte Ermahnungen oder rauhe
Eätraftuondate alle, die sich am Straßeuverrehr versun-
digen, zu· einer besseren Einsicht bekehren. Den An-
[OB zusvieser Verfügung bilden die vielfachen Klageniiber die Nichtbeachtung der Straßenverkehrsvorsthriß
ten. So kann beobachtet werden, daß die Pferdefuhv
merke, statt ganz rechts zu fahren oder die für sie an-
gelegten sog. »Soinnierwege zu benutzen, entgegenkom-
menden oder uberlzolenden Kraftfahrzeugen sowie Stra-
BCUHOHUWOSEU tkvlz mehrfacher Signalabgabe häufig
in»it unverkennbarer Absicht zu spät ausweichen oder
ijncksickitslos die Straßenmitte innehalten. Auch die
lvleichgültigkgit der Radsahrer gegen die Verkehrsvow
schriften »beeintrachtig»eii» den Verkehr. Jnsbesondere
in bei; Nghe von Großstadten fahren Radfahrer einzeln
oder in srupps mitten auf der Straße oder auf der
falschen, Straßcnseite und wechseln oft erst im letzten
Tlllgsltbkkkk zur richtigen Seite herüber. So begrüßens-
wer: okefeVerfügiing auch ist, wird sie doch kaum viel
Erfolg» haben, da auf den Landstraßen nur selten ein
Landfager zur Stelle ist· Außerdem scheint in der Ver-fügung etwas einseitig an den Kraftwagenverkehr ge-
acht »worden zu sein. Mehr bedarf vielleicht noch det

Fußganger des Schutzes Jnsbesondere erscheint es im
Zeitalter der Autos nötig, daß auch zur Seite der
Landstraßen Fußwege angelegt werden, nnd zwar Fuß-
wegez die nicht von Radfahrern benutzt werden, wie es
leider xetzt die Regel ist.

wnnnnmnmmn
« Mit dem Stock erschlagen. Ein als Raufbold

bekannter Maurer in Kaldenkirchen  »Rhcmlattd- FAU-
erte am Bahnhof einem Madchen auf,»das· zu einein
Feste nach auswärts gefahren war, uberfiel es bei
seiner Rückkehr unb schlug ihm mit einem schweren
Stock so wuchtig auf den Kopf. daß es tot zufammen-
brach. Der Maurer wurde Verhaftet. _ » ___

* Vereitelter Anschlag gegen einen Eisenbahn-
zug. Vor einigen Tagen wurde auf einen» stark
besetzten Personenzug zwischen Juden und Jtilich ein
Anschlag verübt, indem» man mehrere große Stein-
blöcke auf die Gleise »walzte. Eine Entgleisung des
Zuges konnte durch die Aufmerksamkeit des Lokomo-
tivführers, der die Steine rechtzeitig bemerkte, glück-
licherweise verhiitet»werde·u. spe: Zug kam mit ex«-
halbstündiger Verspatung in Jiilich an. Nach den bis-
herigen Ermittlungen hat die Tat ein geistig Min-
derwertiger verübt, der festgenommen wurde.

* Beim Nehmen einer Scharfe!! KUWE "im?"
glückt. An der Eisenbahnbrucke bei Niederolnz  Rhedn-
hesfen! ereignete sich ein schweres Autounglucki AU-
gehörige bes Niederolmer Sportvereins kehrten auf
einem Lastkraftwagen von»einem Fußballspiel zurück.
Der Wagenlenker konnte eine scharfe Kurve nicht neh-
wen: infolgedessen stürzte das mit 16 PEVIOUSU b?�
setzte Auto um unb überschlug sich·derart, daß »die
Räder nach oben standen. Nur mit großer �Muße
gelang es, die Verletzten unterdem Wagen hervorzu-
holen. 14 Personen hatten teils schwere, teils» leichteVerletzungen erlitten« Nur zWEI kamen M« dem
Schrecken davon. Das Auto mußte abgeschleppt wer-
den. . .* Ein von einer Krenzotter gebisscner Knabe in
Upfala wurde, mit dem Tode ringend, in das Kran-
kenhaus eingeliesert. Nachdexli alle Mtttel»fehlgsfchka-
gen waren, entschloß man sich zur Blutubertragung
von der Mutter des· Knaben. Hierdurch· wurde das
Kind in wenigen Minuten ins Leben wieder zurück-
gerufen und nach kurzer Zeit· vollkommen geheilt.

* Seine Stieftoihter geheiratet. Jn Schweden
erregt ein ungewöhnlicher Rechtsfall Aufsehen. gn
Soteiiäs hat ein Mann die Tochter seiner Frau aus
deren erster Ehe geheiratet. Die Ehe wurde in den
Vcreinigten Staaten geschlossen-» Die schwedtschetx Gibrichte sollen nun entscheiden, ob die Ehe im König-
reiche rechtsgültig ist

Neueste nachrichten.
 Depcschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Ansbrnch ans einem amerikanifchen Gefangnis
Pittsburg, 18. August. Zwei des Mordes überführte

Sträftinge unternahmen heute einen Ausbruch aus dem Ge-
fängnis in Allegheny Sie bemächtigten sich der Schlüssel
des Gefängnispförtners und begannen auf die herbeieilenden
Wächter zu schießen, wodurch zwei Wächter verwundet muiben.
9arauf gelang es dem einen der beiden Sträflinge zu ent-
kommen. Da eine allgemeine Meuteiei in dem Gefängnis
befürchtet wird, sind Polizeiverftäikungen dorthin entsandtworden. -

Schweres Unglück beim Spielen mit einem
Blindgangeix

Prag, 18. August. Jcn Dorfe Nohrbach in der Nähe
von Pießburg fanden vier Knaben in der Nähe des Schuß-
platzes eine im Grase steckende scharfe Gianate. Die Kinder
begannen mit dem Geschoß zu spielen, wobei dieses explvdiertr.
Zwei Kinder wurden zerrissen, die beiden anderen schwer verlegt.
Portugal ersucht um die Begnadigung Madeirvs

Washington, 18. August. Der portugiesische Geschäfts-
träger erfuchte das Staatsdepartemenh die Note des portu-
giefifchen Präsidenten an Eoolidge, in der um Begnadigung
für den seinerzeit mit Sacco und Vanzetti zum Tode verur-
teilten Madeiros gebeten wird, auch dem Gouverneur Fuller
mitzuteilen. Die portugiesische Note führt aus, daß Portugal
die Todesftrafe nicht kenne und daß die Hinrichtung Ma-
deiros böses Blut in Portugal erregen würde. Der Geschäfts-
träger fügte hinzu, Portugal habe Verträge mit verschiedenen
Staaten, wonach Portugiesen nicht zum Tode oerurteilt werden
könnten. Dem Staatsdepaitement wurde erwidert, die Note des
portugiesischen Präsidenten sei Sauer bereits übermittelt worden.
Jm übrigen hätten die Vereintaten Staaten keinen derartigen
Beitrag mit Portugal. Die Ausländer genöfsen alle Bor-
rechte der amerikanischen Strafprvzeßvrdnung aber sie könnten
nicht eine bevorzugte Behandlung beanspruchen.
Hohe Belohnung fiir die Auffindung der oermißten

Honoluluflieger.
Hvnolulm 18. August. Der amerikanische Millionär

Dole hat eine Belohnung von 10 000 Dollar für die Auf-
findung der Befaßung eines der beiden veimißten Flugzeuge
oder 20000 Dvliar für die Auffindung der Befatzung der
beiden Flugzeuge ausgesetzt.

Ileischvergiftungen in Staaken.
Jn Staaken sind infolge des Genusses von Fleisch 24

Personen erkrankt. Die Frau des Fleischers, der das Fleisch
verkaufte, ist selbst unter den Erkrankten. Einige Fälle follen
sehr ernsthafter Natur sein. Die Untersuchung der Angelegen-
lLitJst zur Zeit noch im Gange.
  ißispixxsroßfeuer in Qberschöneweide ·

Jn einem Dampffägewerk an der Spree in Oberschöne-
weide entstand gestern abend gegen 10 Uhr ein Brand, der
einen mit Fuinieihvlz gefüllten Schuppen vollständig vernichtete.

G! Yes der dciitfrkicn tdlicisterschaststsegatta in Schwerste
gewann ver Berliner viuderilub den Vieren «FJellas« den
Zweier o. St. Die Preisverteilung wurde von dem ersten
�U·xf·ltzenden bes »Teutschen Ruderverbandes, Regierungs-
prasidenten Pauli-Potsdam, vorgenommen. .

O Niederlage der« Wcftdeiitfchcii bei den Leichtathletiks
kämpfen. Am Sonntag haben die Vertreter Westdeutfchs
lands»im alten Amsterdanier Stadion beim sechsten Leicht-
athletikkampf egen Holland ihre erste Niederlage erlitten,wohl zumeist eswegen, weil sich die B - ·
schlechten Zustande befand. ins Resultat im lob-Meter-

_ Kampf war folgendes: Van den Berghe 10,6, HbUbeU 10.7,unb Broß 10, . «»
G Vom Fußballspotst Im Mittelpunkt des Spiel-

prograiiims am letzten Sonntag stand das Jubiläums-Tournier von Tennis-Borussia, das mit einem Siege des,
Dsresdener Sportklubs endete. � Die Begegnung zwischen
Tennis-Borussia und dem holländischen Landesmeister the·
racles·endete mit einer Niederlage der Holländer mit 1:8.
Auch im Kampfe mit Viktoria zogen fiih die Holländer
eine Niederlage zu unb zwar mit 1:7. -� Red-Star,
Frankreichsbefte »Mannich»aft, unterlag im Kampfe gegen
Fådthiiisdj  mit der überraicbend schweren Niederlage

Kirehliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

10. Sonntag n. Drin» den 21. August 1927.
71/, Uhr Pastor Grimm.
II« Uhr Pastor Banger.
11Uhr Kindergottesdienst  Geburtstagsfeier für die Mai-s, Juni-Und Juii-Kinder!.
Freitag, den 26. August. vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl:

Pastor Banger.
Vereine.

_ Sonntag, ben 2l. August, nachmittags 3 Uhr: Teilnahme derlurchl. Vereine an der Denkmalsweihm Eo. Männer- und Iün lingssverein unb Eo. Arbeiterverein  Eintreten »Weideschlössel!, Eo. Hauen-
·lfe» Antreten Hindenburghalleß Eo. Jungmännervereim E . ugendsverein und Eo. Jungmädchenoerein  Antreten ßerberge!.

Eo. Jugeiidoereim Sonntag, den 21. August, abends 8 Uhr
Versammlung in der Herberge.

Engl. Junginänneroereim Mittwoch, den 24. August, abends
8 Uhr General-Versammlung in der Herberge.

Eo. Sungmäbchenoerein: �Donnerstag, ben 25. August, abends
8 Uhr Versammlung.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche
enstraße 6._Donnerstag, den 25. August, abends 728 Uhr: Versammlung.

Lutherischer Gottesdienft
Am Sonntag, den 2l.· August, vorm� 8V, Uhr Beichte, 9 Uhr

Predigtgottesdiensvmit Feier des heil. Abendmahls. Nach dem
 Bottesbienfi: Gemeinde-Versammlung: Pastor Vrachmanm

Synagogengemeinde-Gvttesdienst.Freitag, abends W« Uhr, Sonnabend abends 7 Uhr 40 Miit.
Jahrgedächtnis

Aerztl Sonntagsiienst am 2l. August:
D1�. Kusche, WillJelnistiafZeZZ

Mittleren bringt Gewinn!
Verantivvrtlich für die Schriftleitung in Vertretung

Friedrich Philipp, Snanislau.



Jin Klosteraebiiude  Rordseite 1. Stock! ist ab 1. Olrtos
ber 1927 eine Kammer, 140 qm groß, als Lagerranm
zu vermieten.

Reflelitanten wollen sieh umgehend im Rathaus, Zimmer
Nr. 5, melden.

Rom-Sinn, den 15. August 1927.
Der Magistrat

Dr. Lober.
Namslau, den 16. August l927.

Straßensperrung
Wegen Reuschüttung wird nie Kunftstkaße Qels�Kreuz-

burg von Station 54,2 bis 58,0 zwischen Namslau und
Willrau siir die Zeit vom 22. August bis 7. September 1927
für sämtliche Fahrzeuge gesperrt. Die Umfahrt hat abzweigend
von Namslau über Jaliobsdors��Eisdocs einmiindend vor
Bernstadt zu erfolgen. Mehrliinge rund 6 Klm. Außerdem
ist die Möglichkeit vorhanden, von Namslau über Prietzen
nach Bernstadt zu fahren. 

Der Landrat.
a n d: ei m a n n.

Fiir die uns anlaßlieh unserer Vermiihlungs-
 feier erwiefenen Aufmerlisamlieiten und Glüeliwünsche
« danken herzlirhsh

D
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Un dem Festzuge beim

Geutnensest iu Krenzbiirg
K« am 2l. August 1927 �m

nehmen die Namslauer Turner und Turnerinnen
beider Vereine geschlossen hinter der Fahne des
M. T. V. ,,Jahn« teil.

Die Fahne des A. T. V. 1868 wird, begleitet von
Turnern und Turuerinnen beider Vereine an der

Denkmalsckßinweihung
am Sonntag, den 21. August 1927

teilnehmen. Antreten Pl« Uhr nachmittags an der
Hiudeuburghalla Führung: Turnbruder Robottm

Um zahlreiche Beteiligung an beiden Veran-
staltungen wird gebeten.

Arveitsgemeinschast
der Dentschen Turnerfchast in innersten.

 �21. T. V. 1868 und M.-T.-B. ,,Jahu«.!

�/
�- 41.-. Zur Feier der

Denlemalstiinmeihung
am 2l. August 1927 Antre-

--« Dienstanzug ohne Stock.

. · ««

m: 230 uye bei Emmnntek. �z�:

Sonntag, den 2l. August 1927

lallt· lilslteilligsssliel
Beginn 5 Uhr nammittags.

Vorher Jngendspielr. � »Nun; dem Spiel:
Potiit-Ueberrerchniig.

Aiischcießeiiiu Tanz bei Smmuntek.
Freunde und Gönner des Vereins, sind herzlichft eingeladen.

Der Vorstand.

Prenszenplatz Vöhmwitx

s. l. ll lleIe �-� Preußen Ili Nemslne
Li Liga

Landen. karessieren-Verein Namslan.
K· Am Mittwoch. den 24. August nozzxm

vormittags 9 nor« nnd nachmittags 3 uye findet-dar
Frau Stein, Breslau ein

Ruck-Arrest:-
fiir Hausfraneu nnd Hanstiiehter statt.

Dauer 3 Tage. Anmeldungen werden an die Verkaufs-
ftelle des HausfrauewBeretns erbeten.

Die Vorsitzende
A. v. Loescl1.

Siretrlitz.

Es ladet ergebenst ein »
Vmzenz Qual:

Kaulwitz, Uffzkgjf Yhts Geißhaus-beitret-Carlsmarbhtm August 1927  "- u" &#39; «
Richaäldnutäklgezskgzigdsz Frau Jch habe wieder den Verkauf von

dirs. Wrerstwaretr
übernommen.

Die Wurst wird hergestellt von Herrn Fleisch«-
meister Neumann unb Herrn Fleischermeistec Thürmeu

Wetter empfehle ich sämtliche Haselbach-Viere.
 H« Namslauer Hei! Flasche 0.30 VIII. �m
 außer Haus·
 e I eiieheifkeierOF; Hex: Knapper s «...sp;,,..,.
 am Friedhof.
«« » ·  · "wenn:- .
ZEISS?EIN:ZLMCTEISZZEGZELOTZEBJEDESETEEEX

92 «« . . . · . »:-&#39; 3.�! y s}? v �I 92&#39;.&#39;r IF«- ;:·:«- Her« T· �I s� �I X«- .-:8..O-.·:« :T:»O-:«:»O-.«:O:I:O:·:O:I:Q:I:Q:I0   &#39;n&#39;- 
f 
u.-

Meiner geschiitzten Kundschaft und Einwohnerschaft
 von Namslau und Umgegend die ergebene Mitteilung,
 daß im mein
 o n
 rr eur e a t
 nach Schutz-Straße  Neubau Kiiverleinl
 verlegt habe
 und Sonnabend, den 20. August eröffnen werde. Jch
 bitte auch fernerhin um geneigteste Unterstützung.
�- 92O
&#39;n 
O-

Hochachtungsvoll ergebenst

O!
d. .

t4W N
- Friseuno C. . « . .I v? « s" v· s" s� s" s· - vvrx rv-rv"vvvvvvvvvvvvvvvä�ÄOITFIDJTLDFQJTLOSQIBLGILMZKAUOXOS39:IX:Octpx!:O:T:O:T:O:T:Q:I:C-:L:OS.-.....».-»  
- « .- - « - -.-4-4«

Evangn- und Jünglings-Verein.
Zur DeniimalS-Einweihnng
tritt der Verein Sonntag nachmittags 3Uhr im Weide-
fehlössel an. 

DCL Vorstand.
Iivangei. Arbeiter-Verein.

Der Verein tritt zur

Teilnahme an der Denkmnlsfeier
Sonntag um 3 nor im ,,Weideschlössel« an.

Der Vorstand.

Biireerliner Italieners-leisem 1892.
Zur Teilnahme an der

Denlimalsäßinweihung
Sonntag, den 2l. August 1927

versammelt sich der Verein vollzithlig nachrnittags 3 Uhr
im Vereinsloleah 

Der Vorstand. Müller. ___

Der Wert der Anzeige
wächst ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

-.. Av Pf« v vvv v vvv

22 �iäineiidiv�iliardrmitz."
Sonntag, den 2l. August 1927

5. Stiftungs-Fest. Z,
«» Ekektjnlge: ;

2 Uhr: Ausmarsch zum Sportplah
· Ab 2,30 Uhr: FnszbalkDiplomspiele
s S. V. Reichen 1�-S. V. Sintern: l

· i
L S.B.Lorzendorst-Sn.-Vrgg.Wd.Martl1mitzl
I anschließend
. Lcillsltlllslctistllc äßetteämnie. .
k Während den Spielen:

·! Konzert, Preigschießen Glückstopf
n. a. Velustignugem .

7 Uhr: Eies-exakter; ins Vereinsloleal � sanieren �

Großer Feftball T
mitSiegerverliiindigungu.Diplomiiberreichung.

F Es ladet ergebenft ein Der Vorstand» ä

. sssnielnereiniiinirii
A

«!
vvvv

A 
v

 vvvv vvv
A..- 
v v.�

nennen; �lieeieilslieier, llelllisclel
usrv. liefert schnell, sauber nnd preiswert

Iilililslitllltl Illlllilllllltllillsbllslillitli III. il. H.

A..-

. Eisu��ßetten

A4.vvvvv

sk liaiiieiiineixiinsispieie i
Grimm�s Hotel.

v s
vvvvvv-vv3 Heut, Freitag, de« ro. August, s Uhr H

<&#39; Sonnabend, den 20. August, 8 Uhr  
. Sonntag, den 2l. August, 8 Uhr

Die Feuern non Falles Vergl»i 
F Ein Lobgesang auf alle schönen Frauen j
i J
I

--44« 
vvvvvYv

v vv

� 6 �Zlkte. Jn den Haupt-rollen: Cläre �Kummer, Carl
Auen, Hilde Jennigs, Blut-g. Banner, Josephine Baker.
Original John Tiller Girls  die große Revue lioloriert.!

FI-ad Thomson in

Fred, der Gesiirchtete
·! Wildrvesv nnd Senfatiousfilnu 5 Akte.
, Ein Todesritt in bie Stunde.

-.- A 
A 
vvvvvvvvw v

4.4.;
«� A 
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Damjiutuh aee.7e?eäat"i"i "«i i"i ii
hat aus feiner

Stamnrherde des deutschen Edelsrhweines

M« Po. deckfähige Eber
abzugeben. Desgleichen stehen einige gute

Oungbullen
aus seiner K&#39; ftfriesen-Stammherde zum Verbirg.

sialilnistriizen Kinderbetten Sohn achtbakek Eltern« b�
günstig an Private. Katalog frei. Lun hat� das
THE-arbeiteten« Suhl  Thür.! Schnejdgkhqniswekk

zu erlernen, kann sich bald
" melden.

herrllchxieFarbenprechi.Kataloggral. f« J5
Paul Gollerl, Neuruppin. Ring»

Die Steine werden
reden!

Gibt es im Tannenberg-National-
Denkmal fchon einen Stein, der von
Deiner Dankbarkeit für die treuen
Toten spricht, die ihr Leben gaben

auch fur Dich?
Bau mit unS das� Mahnmal der Treue!
Spenden, über deren Betrag ö entlich quittiert wird, nehmen die hiesigen

Spar assen entgegen.

Wrodutteeeniriritsseriesitk
rssnstlieise Iirsrterungere nur ais der Eiter-Tierger- Preeunitesiseikee

vorn l8. August 192g g ahiteii Preise in Reichsmrrrii bei sofort-w.-
Beachtung  mit im.� . artosieln gilt her Erzeveiewreieil frachtfrei
�Breslau in armen Eüeoannianungen. Tendenz: Getreide: Bis ause .Gerste fest. � Futtermitteb Fest. � Mehl: S hr fest

Versuch« warte-he Rottenmann um. exk
Deliaaten:G e t r e i d e:

Weis. 75 Esselitg min.
No .7l Esfektiog.min.Hafer, alter *Grau erste **
Miit srsleReue intergerstes 20.

« Mittlere Art nnd Güte.
user: neu t9.50.
«« Braugerstm Gute Ware wird höher bezahlt.

18.




